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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Htadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang

M 241. Donnerſtag den 15. Oktober. 1885.
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Jobrmgeriohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger /90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Annſicwer er Then

Bekanntmachung
Zur Verdingung der Erd und Maurerarbeiten

zum Bau eines Fundaments für den Ladekrahn
von 10000 kg Tragfähigkeit auf Bahnhof
Merſeburgiſtöffentlicher Submiſſionstermin auf

Donnerſtag den 22. Oetober er.
Vormittags 11 Uhr

im BetriebsAmtsgebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 2,
anberaumt.

Die Bedingungen mit PreisFormular können
auf portofreies Anſuchen und gegen Einſendung
von 50 Pf. von uns bezogen die Bauzeichnungwährend der Geſchäftsſtunden hier eingeſehen

werden. Die Offerten ſind verſchloſſen, mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf das Ladekrahn Fundament auf
Bahnhof Merſeburg“

bis zu dem bezeichneten Termine einzureichen.
Weißenfels, den 7. October 1885.Königl. EifenbahnBetriebsAmt.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Micha-
elis 1885 fällig geweſene ſogenannte Kantor
Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an unſere
Kämmerei-Kaſſe einzuzahlen iſt und daß nach
Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung deſſelben
begonnen wird.

Merſeburg, den 10. October 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg den 11. den 14. Oktober.

Die Einnahmen der Staatsbahnen.
Verſchiedene fortſchrittliche Blätter beſchäf-

tigen ſich in den letzten Tagen mit den durch
den „Reichs Anzeiger“ veröffentlichten Ein-
nahmen der preußiſchen Staatseiſen-
bahnen für den Monat Auguſt d. Js. Wäh-
rend dieſelben, verglichen mit den proviſoriſchen
Einnahmen deſſelben Monats im vergangenen
Jahre eine, wenn auch geringe, abſolute Ver
mehrung nachweiſen, ſind ſie allerdings, auf
das Kilometer Bahnlänge berechnet, um 71 M.
zurückgegangen. Aus dieſer Thatſache werden
nun, zum Theil in Ausdrücken, welche auf denVerſtändigen nur komiſch wirken können, bedenk-
liche Folgerungen für die Entwickelung des
Staatseiſenbahnſyſtems gezogen. Daß es ganz
verkehrt, aus den Zahlen, noch dazu den pro
viſoriſchen Zahlen, eines einzigen Monats ſolche

Schlüſſe zu ziehen, iſt bereits von anderer Seite
zutreffend nachgewieſen. Es verlohnt ſich wirk
lich nicht, hierauf weiter einzugehen und auch
nur zu erwähnen, daß, irren wir nicht, in allen
anderen Staaten, nicht blos Europas, die Eiſen
bahnen mehr oder minder erhebliche Minder-

Einnahmen aufweiſen. Wir wollen nur hier die

Hauptgründe der Verminderung der kilometriſchen
Einnahmen der Staatsbahnen kurz hervorheben.
Unſeres Wiſſens ſind dies hauptſächlich zwei
einmal die von der Staatseiſenbahnverwaltung
herbeigeführten Herabſetzungen der Transport-
Tarife insbeſondere auf den in den letzten Jahren
verſtaatlichten Privatbahnen, ſodann die Er
weiterung des Staatseiſenbahnnetzes durch den
Bau ſolcher Nebenbahnen, welche, wie jederzeit
offen erklärt wurde, an ſich, und beſonders in
der erſten Zeit nur geringe Erträge abvwerfen,
und deshalb natürlich das kilometriſche Geſammt-
ergebniß der Einnahmen nachtheilig beeinfluſſen
müſſen. Hätte die Staatseiſenbahn Verwal-
tung überall die hohen Tarife der Privat
bahnen beibehalten wir verweiſen ſtatt vieler
auf das eine Beiſpiel der ſchleſiſchen Bahnen,
bei welchen die Tarifermäßigung einen Ein-
nahmeausfall von 21 3 Millionen Mark jähr-
lich zur Folge hat und hätte ſie, wie jene,
ſich dabei beruhigt, die vorhandenen ertrags-
reichen Linien unter lediglich finanziellen Geſichts-
punkten auszubeuten, ohne an die Erſchließung
ärmerer Landestheile für den Verkehr zu denken

ja dann würden ſich vorausſichtlich auch die
kilometriſchen Einnahmen der Staatsbahnen nicht
vermindert haben. Wir unſrerſeits hoffen
aber, daß die Staatseiſenbahnverwaltung mit der
Ermäßigung der Transport- Gebühren und mit
dem Bau neuer, das wirthſchaftliche Gedeihen
ganzer Landſtriche fördernden Nebenbahnen auch

in Zukunft fortfahren wird, wenn auch zunächſt
ein weiterer Rückgang der kilometriſchen Roh-
einnahmen des Geſammtnetzes dabei nicht zu
vermeiden iſt. Wer in einer Zeit, wo die Haupt-
linien ausgebaut ſind und es gilt durch Her-
ſtellung wenig rentabler Nebenlinien die minder
begünſtigten Landestheile dem Verkehr zu er-
ſchließen, die kilometriſche Einnahme der
Bahnen auf ihrer bisherigen Höhe erhalten will,
der muß allerdings, wie die fortſchrittliche Preſſe,

Tarifermäßigungen und dem Bau ſolcher Neben-
linien entgegentreten, ganz in Einklang mit der
fortſchrittlichen Auffaſſung, daß die Eiſenbahnen
in erſter Linie Objekte der finanziellen Spe-
culation und Ausbeutung ſeien. Das Land
dürfte es ſich aber merken, welche Partei es iſt,
welche der Verminderung der EiſenbahnTrans-
port Gebühren und der Erweiterung des Eiſen
bahnnetzes durch, wenn auch wenig rentable,
Nebenbahnen widerſtrebt.

Es iſt ein Glück, daß unſere Regierung anders
denkt, und daß durch Verſtaatlichung der Privat
bahnen eine wahrhaft gemeinwirthſchaftliche Ver

waltung Eiſenbahnen re iſt.
Tages Rundſch au.

Deutſches Reich. Der Kaiſer wohnte Mon-
tag Abend in BadenBaden der Soiree bei der
Herzogin von Homilton bei. Auch die groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften und der Statt-
halter Fürſt Hohenlohe waren anweſend. Der

preußiſche Miniſter des Jnnern, von Puttkamer,

wurde wiederholt in Audienz empfangen. Am
Mittwoch werden der Großherzog und die Groß-
herzogin von Mecklenburg- Schwerin zum Beſuch
erwartet. Die Rückreiſe des Kaiſers nach
Berlin wird am 22 d. M. Abends angetreten.

Ein Dresdener Blatt befürchtet, die
Wahl des Prinzen Albrecht von Preußen zum
Regenten von Braunſchweig werde „die Brücke
und den Uebergang zur Verſchmelzung des Her-
zogthums mit Preußen bilden, wodurch eine Ver
ſchiebung des gegenwärtigen Gleichgewichts der
Kräfte im Reiche zu Gunſten des Einheitsſtaates
entſtehen würde“. Die Sorge iſt unnöthig.
Weder der Kaiſer noch der Kronprinz werden
ihre Genehmigung zur Einverleibung Braun
ſchweigs in Preußen geben. Gerade um das
Auftauchen ſolcher Gerüchte d verhindern, konnte
ſich der Kaiſer erſt nicht entſchließen, ſeine Zu-ſtimmung zur Präſentation des Weinen Albrecht

zu geben.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wil
helm von Preußen werden heute Mittwoch aus
Peſt wieder in Berlin eintreffen. Ende dieſer
Woche folgt außer dem Kronprinzen und der
r der Erbprinz und die Erbprin-
zeſſin von Meiningen.

Dem Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſten Hohenlohe, ſoll in Straßburg ein
feſtlicher Empfang bereitet werden. Die in der
Hauptſtadt des Reichslandes beſtehenden Vereine
haben unter gemeinſamer Anregung von Schützen,
Männergeſang-, Turn und Krieger Verein
beſchloſſen, dem neuen Statthalter bei ſeinem
Einzug einen großen Fackelzug zu bringen. Der
Fürſt-Statthalter hat dieſe Ehrenbezeigung an
genommen. Die landesherrlichen Rechte,
welche Fürſt Hohenlohe für die Dauer ſeines
Amtes übertragen worden ſind, ſind umfaſſender,
als ſie der Freiherr von Manteuffel beſeſſen.

Die preußiſche Generalſynode be-
ſchäftigte ſich am Dienſtag mit Anträgen wegen
Bekämpfung der Trunkſucht. Folgende Beſchlüſſe
wurden angenommen: bei der Staatsregierung
den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen zu bean-
tragen, welche dahin gehen 1) daß Perſonen,
welche im Zuſtande offenbarer Trunkenheit auf
Straßen in Wirthſchaften oder ſonſt an öffent-
lichen Orten gefunden werden, ſtraffällig ſind
2) daß auch Wirthe, welche offenbar betrunkene

Menſchen in ihren Lokalen dulden oder ihnen
Getränke verabfolgen, ſtraffällig ſind; 3) daß
gewohnheitsmäßige Trinker auch gegen ihren
Willen in beſonderen Aſylen untergebracht werden
dürfen; 4) daß durch verſchärfte Handhabung
der beſtehenden Geſetze dem Laſter der Trunk-
ſucht entgegengewirkt werde 5) daß durch höhere
Steuer der Verkauf des Branntweins eingeſchränkt

und vermindert werde. Die übrigen Vor-
lagen, welche in dieſer Sitzung verhandelt wurden,
betrafen rein kirchliche Angelegenheiten und waren
nicht von allgemeinem Jntereſſe.

Dem Ham. Korr. zufolge hat der preußiſche
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Geſandte von Schlözer die deutſchen Akten-
ſtücke zur Karolinenfrage dem Kardinalſtaats-
ſekretär Jakobini überreicht.

Nach der Frankf. Ztg. ſind die preußiſchen
Bezirksregierungen beauftragt, von den
Handelskammern Gutachten über die Zweckmäßig-
keit und Höhe eines Eingangszolles auf hölzerne
und eiſerne Flußſchiffe einzufordern.

Die Nordd. Allg. Ztg. mein: an leitender
Stelle, die freiſinnige Partei entfalte zu den
Abgeordnetenhauswahlen eine ungemein rege,
aber heimliche Agitation. Die anderen Parteien
ſollten auf der Hut ſein, damit ſie nicht über-
rumpelt würden am Wahltage.

Bei den Landtagswahlen in Baden
hat die Centrumspartei bereits vier, die demokratiſche
zwei Mandate, darunter Mannheim, an die
Nationalliberalen verloren.

Den Ländern des Weltpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort (20 Pf.) abge-
ſandt werden können, tritt fortan Siam bei.

Für den neuen Kreis Gelſenkirchen in
Weſtfalen war vom Kreistage Graf Droſte-
Neſſelrode, ein Mitglied der Centrumspartei, zum
Kreisdeputirten gewählt. Die Regierung hat
demſelben die Beſtätigung verſagt.

Jn einer liberalen Kommunalwahlver-
ſammlung in Berlin, in welcher Redacteur
Phillipps einen Vortrag hielt, kam es zu einer
ziemlich ſtarken Rempelei und Prügelei mit den
Antiſemiten.

Das Landgericht in Bromberg hat die
polizeiliche Brodtaxe als im Widerſpruch zu der
Gewerbeordnung ſtehend erklärt.

Colonien. Die Kol. Pol. Korr., das offizielle
Organ der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell-
ſchaft, ſchreibt: „Ein Telegramm aus Zanzibar
meldet, daß der Sultan Bargaſch den völlig un-
geſtörten und unbeſchränkten Beſitz des Hafens
DarEsSalam unter ſeiner politiſchen Oberho-
heit der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft abge-
treten hat. Eingeſchloſſen in dieſen Beſitz ſind
die vom Vater des Sultans angelegten Bauten,
die freilich in halb verfallenem Zuſtand ſein dürf-
ten. Vom Hafen Dar-EsSalam aus führt der
Weg direct zu den Beſitzungen der Geſellſchaft,
die alſo damit eine gute Verbindung mit der
Küſte erlangt hat.“ Hoffentlich hält die Freund-
ſchaft zwiſchen dem Sultan und Deutſchland
nun an.

Oeſterreich-Ungarn. Prinz und Prin-
zeſſin Wilhelm von Preußen haben zuſam-
men mit dem öſterreichiſchen Kronprinzenpaare
wiederholt die Landesausſtellung in Peſt beſucht.

Die Majorität des öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſes hat einen Adreßentwurf
als Antwort auf die Thronrede aufgeſtellt, welcher
natürlich die Regierungspolitik nach allen Dimen-
ſionen preiſt. Auch die Deutſch Liberalen haben einen
Entwurf ausgearbeitet, der freilich ganz anders
klingt: und die denkbar ſchärfſte Kritik der heutigen
Regierungspolitik, übt. Er zählt alle gegen das

Deutſchthum erlaſſenen Geſetze und Verwaltungs-
Erlaſſe auf, ſchildert die Fortſchritte der Föde-
raliſierung Oeſterreichs und bedauert die Ent-
feſſelung des Nationalitätenkampfes.

Großbritannien. Zwiſchen der Türkei und
England iſt ein Bündniß abgeſchloſſen, das iſt
die neueſte überraſchende Nachricht, die einen
immerhin achtenswerthen Erfolg des konſervativen
engliſchen Kabinets kennzeichnet. Die Türkei
ſieht ein, daß ſie ihre frühere Machtſtellung in
Aegypten doch nicht wieder gewinnen kann und
ſie verzichtet deshalb auf jedwede fernere Ein
miſchung in Aegypten, überläßt alſo England die
ſtillſchweigende Leitung der Regierung des Khedive.
Den guten Rath, den der Reichskanzler gegeben,
iſt von Lord Salisbury thatſächlich befolgt: ohne
viel Geſchrei iſt die ägyptiſche Frage zu Ende
geführt. England verſpricht dafür der Türkei
die Aufrechterhaltung ihres Beſitzſtandes und hier
wird es nicht mit den übrigen Großmächten
kollidiren, denn die wollen daſſelbe!

Frankreich. Am 18. Oktober finden die Stich-
wahlen in Frankreich ſtatt. Die Regierung
hat am Dienſtag beſchloſſen, von ſämmtlichen
Beamten für die Stichwahlen eine korrekte Hal-
tung zu verlangen, das heißt allen monarchiſtiſchen
Wahlmanövern entgegenzutreten. Nach Tonkin
gehen Erſatztruppen für die nach Frankreich zu-
rückgekehrten Jnvaliden und Kranken.

Dänemark. Was nun? So kann das däniſche
Miniſterium ſagen, und die däniſche VolksVer-
tretung ebenfalls, nachdem die letztere das von
der Regierung ſelbſt aufgeſtellte Budget ver-
worfen hat. An Nachgiebigkeit der Kammer iſt
nicht zu denken, das Miniſterium hat den König
hinter ſich und wird ſich auch nicht gefügig
zeigen. Der Reſt bleibt ein budgetloſes Regiment,
wie es in den Konflictsjahren in Preußen beſtand.

Rußland. Auch aus Petersburg kommt die
Nachricht, die ruſſiſche Regierung habe Ordre
gegeben, den deutſchfeindlichen Agitationen in
Polen Einhalt zu thuen, die darauf hinausgehen,
die Deutſchen aus RuſſiſchPolen herauszudrängen.
Die Errichtung von UnterſtützungsComitee's zum
Beſten von aus Preußen ausgewieſenen Polen
iſt dagegen genehmigt.

Von der Balkanhalbinſel. Antwort der
Mächte auf die türkiſche Note: Aus
London wird gemeldet, daß die Großmächte der
Pforte eine Note überreichen werden, welche die
Anerkennung der PerſonalUnion für Bulgarien
und Rumelien unter Oberhoheit der Pforte be-
fürwortet, aber die Forderungen Serbiens und
Griechenlands rundweg ablehnt. Wollen die
beiden Letzteren alſo nicht hören, ſo werden ſie
fühlen müſſen. Den Vormarſch der ſer-
biſchen Armee nach der türkiſchen Grenze
auf Pirot und Vranja meldet der Voſſ. Ztg.
ein Privattelegramm. Auch die türkiſchen Truppen
gehen vor. Jn Belgrad glaubt man, daß
zwiſchen Griechenland und Serbien ein Schutz
und Trutzbündniß abgeſchloſſen ſei.

Aſien. Die Pariſer Regierung behauptet, tFranzöſiſchOſtaſien ſei Alles ruhig. b apo

ſtoliſche Vikar vom öſtlichen Cochinchina meldet
daß die Chriſtenverfolgungen in Annam und
einem Theil von Tonkin noch immer fortdauern
Schöne Ruhe!

Orient. Aus dem Sudan heißt es, daß
Osman Digma in der Schlacht zwiſcher
Arabern und Abeſſyniern bei Kaſſala wirklich
gefallen ſei. Er habe zwei Lanzenſtiche in den
Unterleib erhalten. Auch der abeſſyniſche Ge-
neral Ras Alula iſt verwundet.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Von allgemeinem Intereſſe für die penſio-

nirten Offiziere iſt eine miniſterielle Verfügung,
derzufolge in Zukunft die übliche Beſcheinigung,
daß der Penſionsberechtigte noch am Leben ſei,
nicht mehr, wie bisher, allmonatlich, ſondern
nur einmal im Jahre beizubringen iſt.

„Letzte Roſe, wie magſt du ſo lieblich hier
blühn“ nach dem Schluß des September, in dieſer
Jahreszeit, „wo man die Träuble ſchneid't“, ſo
mag mancher fragen wenn er des Sommers
letzte Roſe in unſeren Gärten blühen ſieht.
Leider wird ja die Freude nicht mehr lange
währen; die Anzeichen daß der Herbſt ſein
ſtrenges Regiment in der Natur übernehmen
will, mehren ſich; die Tage werden raſch kürzer
die Nächte länger kalte Regenſchauer und herber
Wind, das ungewöhnlich zeitige Fallen der Blätter
in dieſem Jahre belehren uns eindringlich, daß
des Winters rauher Vorgänger den Sommer
vertrieben und nun ſeinerſeits die Herrſchaft an-
getreten hat. Wir Menſchen freilich beugen uns
dem geſtrengen Herrn nicht ſo ganz unbedingt.
Wir ſammeln uns um den Familientiſch, im be-
haglich geheizten Zimmer, ſind froh im trauten
Kreiſe der Unſern, und wenn wir auch zuweilen
draußen unſere Freuden ſuchen oder gern ein
Stündchen am Biertiſch verplaudern, am wohlſten
bleibt es uns doch „Daheim“. Jmmerhin wäre
es recht erwünſcht, wenn der October noch ſonnige
Tage brächte, die den Aufenthalt im Freien er-
möglichen.

t. Am 11. d. Mts. wurde in Nordhauſen ein
Parteitag der deutſch- freiſinnigen Partei für die
Provinz Sachſen und Thüringen unter dem Vor-
ſitz des Landesdirector Rickert Danzig abgehalten.
Unter 35 auswärtigen Delegirten war auch
unſere Stadt vertreten. Als Sprecher traten
auf die Herrn Lerche-Nordhauſen, Rohland-
Etzoldshain, Wölfel Merſeburg u. RickertDanzig,
die ſich lediglich und meiſtens polemiſierend über
unſer Parteiweſen verbreiteten.

Die auf dem Gute Netzſchkau in Arbeit
ſtehende unverehelichte Marie P. hatte kürzlich
von dem Arbeiter G. daſelbſt ein Stück Kuchen
erhalten, um dasſelbe ſofort zu verzehren. Die
P. hatte jedoch kaum die Hälfte des Kuchens
gegeſſen, als ſich Leibſchmerzen bei ihr einſtellten,

Die Schuldigen. et
16. Kriminalnovelle von O. Bach.

Allein ſie erfuhr von der einſilbigen Tochter
nichts weiter, als daß Doktor Baumann ein Freund
jener Familie ſei, bei der Käthchen längere Zeit
in Penſion geweſen.

„Und er wußte nicht, daß Du die Tochter des
reichen Bankiers biſt, als er ſich Dir näherte?“
fragte Frau Clotilde ſpöttiſch, worauf Käthchen
ruhig aber entſchieden erwiderte: „Doktor Bau
mann hat ſich mir nicht mehr genähert, als den
anderen Damen des Hauſes. Ob ich die Tochter
des reichen Bankier Fromm bin oder nicht, ſpielte
dort keine Rolle, und ich habe nie nöthig gehabt,
mir durch den Reichthum meines Vaters Geltung
zu verſchaffen. Bei wahrhaft edlen und gebildeten
Menſchen giebt ſich jeder ſelbſt den Werth.
Uebrigens konnte ſich Großmama das Aufpaſſen
erſparen weder ich, noch Doktor Baumann haben
Heimlichkeiten zu verbergen. So, nun Mama,
haben wir wohl das Thema erſchöpft. Hermance
bedarf meiner.“

„Renitentes Geſchöpf,“ murmelte Frau Fromm
zwiſchen den Lippen, „die zu kirren, iſt noch
ſchwieriger, als Hermance's Bedenken zu be-
ſiegen.“

5.
Gräfin Lindheim war ſoeben von einem Be

ſuche bei der Baronin Eberneck in ihr elegantes
Heim zurückgekehrt.

Auf dem nicht mehr jungen, aber noch hübſchen
Geſichte der Dame lag ein nachdenklicher Aus-
druck; ermüdet, abgeſpannt, ließ ſie ſich auf einem
Sammetfauteuil nieder, um ihren Gedanken nach-
zuhängen, dann aber, als peinige ſie die Ruhe,
ſprang ſie auf und ſetzte den Telegraphen in
Bewegung, der den Diener herbeirief.

„Wenn mein Gemahl nach Hauſe kommt, laſſe
ich ihn um ſeine Gegenwart bitten,“ ſagte ſie haſtig.

„Excellenz ſind bereits vor längerer Zeit heim-
gekehrt,“ entgegnete der Diener, der in ehrer-
bietiger Haltung an der Thüre ſtehen ge-
blieben war.

„So bitten Sie den Herrn Grafen, mich zu
beſuchen,“ fiel die Dame lebhaft ein, worauf der
Diener mit devoter Verneigung das Zimmer verließ.

Bald darauf klopfte es an die Thür; die
ſammtnen Portièren flogen auseinander, mit
einem ſie verjüngenden Lächeln eilte die Gräfin
ihrem Gemahle entgegen, der, ihre Hand an ſeine
führend meinte: „Sereniſſimus hat mich heut
früher als gewöhnlich entlaſſen und mich dadurch
in die angenehme Lage verſetzt, Oeinen Wunſch,
liebe Melanie, ſofort erfüllen zu können. Große
Geiſter begegnen ſich,“ ſetzte er ſcherzend hinzu,

„Du willſt mir, ich will Dir etwas mittheilen.
Eh bien, beginne.“

Er hatte ſich neben ſeiner Gemahlin nieder
gelaſſen und die trotz ſeiner fünfundfünfzig Jahre
noch lebhaften blauen Augen blickten fragend
in das erregte Antlitz der Gräfin.

„Es handelt ſich um die tragiſche Geſchichte,
an der wir, wie ich befürchte, nicht ganz ohne

Schuld ſind,“ begann ſie nach einer kurzen Pauſe.
„Jch komme ſo eben von der Baronin Eberneck.
Die gute Seele kann ſich über den grauſamen
Tod des armen Herfeld nicht beruhigen, und
ſo ſchwer ihr auch das Ausſprechen eines Ver
dachtes wird, iſt ſie heute mit noch größerer Be
ſtimmtheit darauf zurückgekommen. Die Eber-
neck findet es ganz in der Ordnung, wenn der
Staatsanwalt die Anklage gegen den Pauli er
hebt und ich ſtimme ihr bei.“

Der Graf erhob ſich heftig mit übereinander-
geſchlagenen Armen durchmaß er das mit per-
ſiſchen Teppichen belegte Zimmer, dann aber
blieb er vor ſeiner Gemahlin ſtehen und ſeine
Augen faſt zürnend auf ſie heftend, entgegnete
er erregt: „Gegen den Abweſenden, Verſchollenen
Uebrigens, ma chere, finde ich es zum mindeſten
taktlos von der Baronin, daß ſie die Groß-
mutter jenes Mannes den unſeligen Verdacht
zu nähren ſucht.

(Fortſetzung folgt.)
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infolgedeſſen ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Es liegt der dringende Verdacht vor,
daß G., welcher ſofort flüchtig geworden iſt, dem
Kuchen Gift beigemiſcht hatte, um ſich der P.,
mit welcher er ein intimes Verhältnis hatte, zu
entledigen.

t Bericht über die Sitzung der Stadtver-
ordneten am 12. huj.] Es wurde ſofort in die Er
ledigung der TagesOrdnung eingetreten.

1. Berichterſtatter Nitz ſche. Jn der Abgaben Ab
löſungsſache der Stadt Merſeburg hat der Königliche
Special-Commiſſarius eine Vergleichung der Abgaben in
der von ihm aus dem Grundbuch aufgeſtellten Legitimatiens
tabelle mit den Eintragungen in der vom Magiſtrat einge
reichten Präſtationsliſte vorgenommen und dabei eine große
Anzahl von Differenzen gefunden die in einer Regiſtratur
zuſammengeſtellt ſind und die er aufgeklärt zu ſehen wünſcht,
bevor dem Ablöſungsverfahren weiterer Fortgang gegeben
wird. Die Differenzen betreffen

a) Abgaben, die in der Legitimationstabelle eingetragen,
aber zur Ablöſung nicht beantragt ſind,

b) Abgaben, die in zu niedrigen Beträgen zur Ablöſung
angemeldet ſind,

o u. d.) Hauspläne die noch Zubehör procentlehnpflichti
ger Grundſtücke oder bereits von ſolchen abgezweigt ſind.

Aus dem erſtatteten Bericht der KämmereiKaſſe, der der
Magiſtrat die Aufklärung jener Differenzen aufgegeben hatte,
geht hervor, daß dieſelben zum Theil durch Parzellirungen
und Abſchreibungen von Grundſtücktheilen unter Uebertragung
der vollen Abgaben auf die abgeſchriebenen Parzellen ent
ſtanden ſind, daß andererſeits die meiſten ſich dadurch er
ledigen, daß die Abgaben bereits abgelöſt, aber im
Grundbuch nicht gelöſcht ſind und daß endlich nur wenige
andere von geringem Betrage, ſich nicht mehr aufklären
laſſen, vielmehr nur feſtzuſtellen iſt, daß die Abgaben ſo,
wie ſie die Präſtationsliſte nachweiſt, ſeit undenklichen Zeiten
erhoben worden ſind. Erbſchoß von Häuſern, Wächter, Trift-,
und Brunnengeld, die ſich im Grundbuche noch ſehr häufig
eingetragen ſinden, ſind durch frühere Beſchlüſſe der Stadt
behörden ſeit Jahren aufgehoben. Ueber die Differenzen
bez. des Lehngeldes iſt vom Stadtſekretair Müller ſoweit
möglich, Aufſchluß am Rande des Berichts der Kämmerei
Kaſſe ertheilt. Magiſtrat iſt nun bei dieſer Sachlage von
Neuem zu der Ueberzeugung gelangt, daß er zur Vermeidung
von erheblichen Weiterungen und event. Proceſſen lediglich
die in der Präſtationsliſte nachgewieſenen Abgaben zur Ab
löſung bringen und ſelbſt in den Fällen an den Eintragun
gen der Präſtationsliſte feſthalten muß, wo das Grundbuch
höhere oder niedrigere Beträge nachweiſt oder wo ſolche
überhaupt nicht eingetragen ſind.

Der Magiſtrat hat demnach auf die ihm von dem Königlichen
SpecialCommiſſarius vorgelegten Fragen folgende Ant-
worten zu ertheilen beſchloſſen

a) Die zur Ablöſung bis jetzt nicht angemeldeten Ab
gaben werden zur Löſchung bewilligt und es wird ihre Ab
löſung nicht verlangt.

b) zu b. „Auf die in der Legitimationstabelle reſp. im
Grundbuch eingetragenen, gegen die Angaben der Prä
ſtationsliſte höheren Abgabenbeträge wird verzichtet, die Be
rechnung der Abgabenbeträge hat nur nach Maßgabe des
Präſtationsverzeichniſſes zu erfolgen die im Grundbuche
eingetragenen höheren Beträge werden nicht gefordert.“

c) zu c. und d. „Die nach der Legitimationstabelle für
die Procentlehen mitverhafteten Hauspläne werden aus
der Mithaft für das Lehn entlaſſen.“

Jm Uebrigen fügt Magiſtrat noch hinzu, daß die pro-
centlehnpflichtigen Grundſtücke des Neumarkts von der Bau
deputation vorweg auf Wunſch des Special-Commiſſars
abgeſchätzt ſind und daß die von derſelben ermittelten
Werthe der Ablöſung zu Grunde gelegt werden ſollen. Die
Taxe iſt eine mäßige.

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit dieſer Taxe,
ſowie mit ſeinen Beſchlüſſen in dieſer Angelegenheit einver
ſtanden zu erklären was auf den Antrag des Berichter

ſtatters geſchieht. e2. Werden aufſden Antrag des Berichterſtatters Nitzſch
die Rechnungen des Bergerſchen Stipendiatenfonds pro
1883/84., der Krankenhauskaſſe pro 1882/83 u. der Witt
wen und Waiſenkaſſe pro 1883/84. dechargirt, Die
übrigen Gegenſtände der TagesOrdnung wurden in geh.
Sitzung verhandelt.

Aus den Thüringiſchen Landen.
Jn Stadtilm ſoll ein GuſtavAdolf Frauen
verein gegründet werden. Gründer iſt der Herr
Paſtor Bartholomäus. Den Erfurter
Gärtnereien erwächſt durch die fortdauernd naß-
kalte Witterung enormer Schaden. Die Samen-
pflanzen ſtehen noch auf den Feldern und leiden
ſehr. Jn Erfurt ſind in den letzten Tagen
an 500 neue Arbeiter von der Königl. Gewehr
fabrik in Arbeit geſtellt worden. Der Herzog
von Meiningen hat ſeine kranke Gemahlin
nach Jagdſchloß Kiſſel bei Altenſtein überſiedeln
laſſen. Jn Quellroth bei Koburg ſind am
5. October drei gefüllte Scheunen total abge
brannt. Die Gewerbekammer in Weimar
wird ſich gegen ein allgemeines Verbot der Sonn-
tagsarbeit erklären. Der Gewerbeverein in
Eiſenach hat ſich auf die an ihn ergangene An
frage wegen einer im Jahre 1888 in Berlin zu
haltenden allgemeinen deutſchen Gewerbeaus
ſtellung in bejahendem Sinne geäußert. Jn
Sondershauſen beging am 8. October der
Director des Landesſeminars, Herr Conſiſtorial-
rath Helmrichs, ſein 25 jähriges Jubiläum. Jn
Schnellbach erſchoß am vergangenen Sonntag
d rer Forſtaufſeher Frötel aus Nothwehr den

Drechsler Valentin Kirchner aus Steutby, welchen
er mehrmals auf Forſtfrevel erwiſcht und welcher
ihm aus Rache aufgelauert hatte. Die beiden
zwölfjährigen Einbrecher Langenberg und Kühn
aus Rudolſtadt haben bei den verübten Ein
brüchen in Gorndorf 200 Mk. in baarem Gelde
und Werthpapiere von einigen Hundert Mark
und in Unterpreilipp 134 Mk. baares Geld ge
ſtohlen. Jn Pößneck kauften ſich die beiden Spitz-
buben ganz neue Anzüge. Bei ihrer Ergreifung
fand der Feldjäger noch 180 Mk., drei große
Meſſer und eine Taſchenuhr bei den jugendlichen
Strolchen vor. Sie ſitzen jetzt ſicher im Landge-
richtsgefängniſſe zu Rudolſtadt.

Vermiſchtes.
Fürſt Alexander von Bulgarien

und ſeine Reſidenz. Jm gegenwärtigen
Augenblick, wo der junge Fürſt von Bulgarien
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt,
dürften folgende Mittheilungen von beſonderem
Intereſſe ſein. Das dankbare Volk Bulgariens
hat ſeinem Herrſcher im einſtigen Türkenviertel
der Hauptſtadt Sofia eine merkwürdige Reſidenz
errichtet. Ein ebenerdiges Haus, daß ſich bloß
durch ſeine Reinlichkeit von den übrigen hütten-
ähnlichen Gebäuden unterſcheidet. Die innere
Einrichtung iſt geſchmackvoll, aber einfach. Man
ſuche hier nicht fürſtliche Pracht. Wir finden
bloß ein hübſches Generalsquartier. Der Knez,
wie die Bulgaren ihren Fürſten nennen, verlebte
hier mit geringen Unterbrechungen einige Jahre.
Er beſitzt drei Wohnräume, einen Empfangs-
ſalon, ein Schreibzimmer, ein Schlafzimmer.
Damit baſta! Zwei Dienerzimmer und im rück-
wärtigen Theile des Hofes ein Zimmer für den
Sekretär des Fürſten, Dr. Stoilov, ſowie einige
Ställe vervollſtändigen dieſe Reſidenz eines
Herrſchers. Die Hofhaltung iſt gleichfalls ſehr
beſcheiden; ſie beſteht aus vier Dienern, die
der Fürſt noch von ſeinen Eltern übernommen
hat. Sie ſind natürlich Deutſche und ihre heſſiſche
Mundart zu verſtehen, iſt für den Fremden nicht
viel leichter, als das Ueberſchreiten eines Balkan-
paſſes. Ein Thürſteher und der in National-
tracht einherſtolzirende Riſto Baja, ein marti-
aliſcher Montenegriner mit kühn aufgedrehtem
Schnurrbart vervollſtändigen die Dienerſchaft.
Als Flügeladjutanten umgeben den Fürſten ſeine
früheren Offizierskameraden, Baron Corvin, ſein
einſtiger Hauptmann und einige höhere Stabs-
offiziere. Privatſekretär des Fürſten iſt deſſen
Jugendfreund Mengens. Ununterbrochene Arbeit
iſt das Leben des Herrſchers. Vom Morgen
bis zur Mittagsſtunde verhandelt er mit ſeinen
Miniſtern, Nachmittags werden militäriſche An-
gelegenheiten verhandelt, und ſelbſt der Abend
iſt kaum der Erholung gewidmet. Die Hofeti-
kette iſt weder die ſpaniſche, zeremoniöſe der
weſtlichen Höfe, noch eine ſatrapenmäßige; es iſt
das eine trauliche, ſoldatiſche Hofhaltung, in
welche eingeführt zu werden, gar keiner Umſtände
bedarf. Da der Bulgare keine Ariſtokratie be
ſitzt, beſteht der Rangunterſchied höchſtens in der
mehr oder weniger großen Zahl von Rubeln,
die ein Jeder ſein Eigenthum nennt. Deshalb
kann jeder Bulgare, der halbwegs anſtändig ge-
kleidet, frei und ungezwungen mit ſeinem Herrſcher
verkehren.

Vier Landwehrleute aus Attendorn
waren bekanntlich wegen Konflicts mit einem
Gendarmen am Tage der Kontrollverſammlung
kriegsgerichtlich zu 5 Jahren bezw. 5 Jahren 6
Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. Der
Voſſ. Ztg. zufolge iſt einer der Verurtheilten, wie
ſeiner in Olpe wohnenden Frau mitgetheilt wurde,
wahnſinnig geworden.

Was die Reclame einbringen muß!
Der Meiſter aller Reclame, Taylor Barnum in
New-ork, hat im vergangenen Geſchäftsjahre für
Plakate, Annoncen, Adreßkarten c. die Summe
von 6 Millionen 375000 Mark ausgegeben.

Zwei ganz junge Poſtunterbeamte
ſind in Bromberg verhaftet worden, weil ſie
wiederholt gefälſchte Poſtanweiſungen nach aus-
wärts abgeſandt haben, die denn dort auch an
die betreffenden Adreſſaten zur Auszahlung ge
langten. Das Konſortium theilte ſich die ſo er
ſchwindelten Gelder.

Brandunglück. Bei einem Feuer in
Jaſſy (Rumänien) wurden durch den Einſturz
einer Mauer von dem mit dem Löſchen be

ſchäftigten Militär 1 Kapitän und 4 Mann ge-
tödtet, ſowie 3 Offiziere und 28 Mann verwundet.

Sträflingsmeuterei. 60 Züchtlinge, die
an einer neuanzulegen den Eiſenbahn in Texas
arbeiteten, meuterten und verſuchten nach dem
benachbarten Walde zu entkommen. Die Wachen
gaben ſofort Feuer auf die Meuterer, wodurch
25 derſelben getödtet oder verwundet wurden.
Die Uebrigen entkamen.

Vom Büchertiſch.
s. Die gegenwärtig in Berlin tagende General-

Synode wird auch über die Aenderung des 814
der Kirchen-Gemeinde- und Synodal-Ord-
nung, gemäß den Beſchlüſſen der ProvinzialSynoden zu
befinden haben. Jm Hinblick darauf möge an dieſer Stelle
daran erinnert werden, daß bereits vor ungefähr Jahres
friſt in unſerer Stadt Herr Conſiſtorialrath Leuſchner

angefichts der hohen Wichtigkeit der unveränderten Bei
behaltung des angeführten Paragraphen für die Einzel
gemeinden, ja für unſre geſammte evangeliſche Kirche
ſowohl durch einen Vortrag in hieſiger geſammtſtädtiſchen
kirchlichen Vereinigung, als auch ſpäter durch eine in den
deutſch evangeliſchen Blättern des Profeſſor D. Beyſchl ag
aufgenommene Abhandlung über dieſe Materie, (welche auch
im Separatabdruck in der Fr. Stollberg'ſchen Buch
handlung erſchienen iſt,) in ſtreng ſachlicher und logiſch
klarer Weiſe den Nachweis geführt hat, daß die beabſich
tigte Aenderung des s 14 weder aus der Logik des qu.
Paragraphen ſelbſt, noch aus der Conquenz der Trauord
nung, noch aus der Befürchtung einer Belaſtung des Ge-
wiſſens des Seelſorgers oder einer Schädigung der Würde
ſeines geiſtlichen Amtes zu rechtfertigen ſei, ſondern ledig
lich in langjähriger Gewöhnung, dem Mißtrauen in die
Befähigung der Kirchenälteſten, vor Allem aber in den un
klaren und ungeläuterten Begriffen vom geiſtlichen Amte
ihre Begründung finden könne. Wie vorauszuſehen war,
ja, wie Herr Conſiſtorialrath Leuſchner nach dem Schluß-
paſſus ſeiner Abhandlung im Jntereſſe der Sache ſogar
gehofft, ſind demſelben in den Herren Paſtor Scholl
meyer in Dingelſtedt, (Vorſitzender der Köſener Kon
ferenz), Superintendenten Lic. Holtzheuer in Wefer-
lingen (der ſtrengconfeſſionellen Partbei angehörig) und
Superintendenten D. Rietſchel, (erſtem Director des
Wittenberger PredigerSeminars) Gegner erſtanden. Auf
Grund dieſer Gegnerſchaft hat nun Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner den Kampf auf's Neue aufgenommen und in
einer No. 2 die Angriffe ſeiner Gegner zu widerlegen ge
ſucht. Die neue Euntgegnungsſchrift, welche in
der Buchhandlung von Fr. Stollberg hierſelbſt zu haben
iſt, und ganz beſonders auf die von Holtzheuer angeregte
Prinzipienfrage eingeht, behandelt unter den Ueberſchriften:
1. die Schlüſſelgewalt im Allgemeinen, 2. die Beichte, 3.
die Diseiplin (Kirchenzucht), 4. das geiſtliche und das
AelteſtenAmt, dieſe Frage in klarer ausführlicher Weiſe.
Allen denen, die ſich für die ſtreitige bochwichtige Ange-
legenheit intereſſiren, ſei die neue Entgegnungsſchrift beſtens
empfohlen.

——-xrx—”xr-—„“v—E——S—-

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater Donnerſtag, 15. October: Zum

1. Male: Villa Blanemignon. Luſtſpiel in 3 Acten
von Chivot und Duru von Franz von Schönthan.

Altes Theater Donnerſtag, 15. October, Anfang
7 Uhr: Czaar und Zimmermann.

Handel und Verkehr.
Halle, 13. Oktober. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135— 150 M., beſter bis 159 M., neuer M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M,, Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120 135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154-- 162 M., Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 138--145 M Raps ſcharſtrocken, M. Vie
toria- Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 10 Kilo netto 42-43 Mk. Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25 M., Weizengrieskleie 9--9,25 M.
Malzkeime helle 9,50 10, M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt, Malz 26, 27,50
M. Rüböl 45,50 M. Solarbl 0,825/30.14,75-- 156 M. Spiritus 10006 Liter Procent matt,
Kartoffel- 40,20 M., Rübenſpiritus 39,50 M.

Leipzig, 13. Oktbr. Weizen ſtill., per 1000 x netto loco
hieſ. alt 160 168 M. bz. Br. fremd. alt. 160 180 M. bz. Br.
hieſi. neuer 154--162 M. bez. Roggen ftill, per 1000 kg.
netto lo. hieſ. 147 151 M. bz. fremder 140--148 M. Br. Gerſte
p. 1000 K. netto loco hieſ. neue 140 160 M. bez. Br.
Futterwaare 105--120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. 155 M. bz. hieſ. neuer 140 144 M. bz. Br., ruſſ. alter

136 144 M. Br. Mais per 1000 K netto loco rumän.
127 M. bez. u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., türk.
124 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Raposkuchen pr. 100 Kg netto loco 12 M. Br.
Rüböl ruhig, p. 100 kg netto loco 45 M. bez.
pr. Oct -Novbr. 45,50 M. Br. pr. Novbr. Decbr. 45,50
M. Br., Spiritus matter per 10,000 19, ohne Faß loco
39,60 M. Gd.

Magdeburg, 13. Oktober. Land Weizen 155--160 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144--150
Mk., Rauh Weizen 136--145 M., Roggen 135 143 Mk.
ChevalierGerſte 148 162 Mk. LaudGerſte 134-140
Mk., Hafer 130--147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 39,90 40,40 M.
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Hocht. Braunschw. Leber- und
Zungenwurst
Gothaer Cervelat- und
Salamiwurst
eräuch. Schinken

55 risches Corned-Beef
neue Sardines à l'huil

Riesen- Neunaugen
Brab. Sardellen
Bratheringe in
Wallfass billigst
russ. Sardinen in 10- Pfd.
FPass billigst
Preiselbeeren in Zucker
Pfeffer-, Senf- und saure
Gurken

neuen NMagdeb. Sauerkohl
Pa. neue Braunschw. Gemüse

rhein. Früchte i/bll.

3

57

2

empfiehlt

Parel Barth.
I Bergmann's

Theerſchwefel-Seife
bedeutend wirkſamer als Theerfſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.
e

450000 Mk.
Stiftsgelder zu A e

ſowie
200000 Mk. 60000, 50000, 30000
2 mal, 20000, 15000 4 mal, 12000,
10000, 6000 3 mal, 3000 u. 1500
Mk. Privatgelder find theils
ſofort, theils zum I. Januar

J. zu 4 bis 5 Zinſen aus
zuleihen.

Paul Rindfeisch,
Auct,.-Commiſſar u. GerichtsTaxator

in Merſeburg und Halle a/S.

Jünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycrerinſeife der Riegel 6 St. 45 Pf.

Cocosſeife 6 „45Glycerinabfallſeife der Riegel 25
Vaſelineſeife à St. 50 Pf., bei

Carton 1 M. 40 Pf., die beſte
Seife, die Haut geſchmeidig zu
erhalten,

Haushaltſeife, der Carton von
Ko. l Mk.

Theer-Schwefelſeife à 30 und 50
Pf., jeder anderen Seife vorzuziehen
ſie entfernt ſicher ſämmtliche Haut-
unreinigkeiten, Flechten, Schuppen 2c.

Sommerſproſſenſeife à St. 30 Pf.,
Krankenheiler, Carbol, Camphor,
Borox, Panamaſeife 2e., Gallſeife
u. Silberputzſeife, Klettenwurzelöl

zur Erhaitung und Stärkung des
Haarwuchſes,

Königwaſſer, Alleinverkauf in der
Drogen- und Farbenhandlung von

Oscar Lehert,
Burgſtr. 16.

mer Pasgtillen
in plombirten Schachteln.

Pmwer Catarrhb-Pasten
in runden Blechdosen mit

unserer Firma
werden aus den echten Salzen unserer
Quellen dargestellt und sind ein be-
währtes Mittel gegen Husten, Heiser-
Keit, Verschleimung, Magenschwäche
und Verdauungsstörung,
Vorräthig in Merseburg
Apotheken
König Wilhelm's Felsenquellen, Ems.

WEIN eig. Gewächs. rein krät-RHEIN-z- 4 Dur. 55 und 70 Pfg. v
25 Ltr. an u. Nachn. direct von

in den

Jnſeraten- Theil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige m d. r Na Gemeinde Meuſchau ſoll
Mittwoch, d. 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle in Parzellen gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Sammel
platz an der Schule.

Meuſchau, den 13. October 1885.

Der Ortsvorſtand.

W. Iöffert,
Kgl. Sächsischer u. Kgl. Preuwvivcher

Hof Photograph.
Ateliers:

Dresden, Hamburg,
Seeſtraße Nr. 10. Jungfernſtieg Nr. 6,

Leipzig,
Schlossgasse I, (Petersbrücke) 7

Wenn thunlich vorherige Anmeldung erwünſcht,
ebenſo erbitte Weihnachtsaufträge recht bald.

HMannmnover,
Georgſtraße Nr. 9.

edeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeere o

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich
mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich an hieſigem Platze eine

2 Jz Schnittwaarenhandlung
S eröffnet habe, wobei ich bemerke, daß ich auch ſtets reichlich in 6

S Kpoldaer Wollwaaren und Strickgarnen

H ſortirt bin. 25 Jndem ich um gütigen Zuſpruch bitte, verſichere ich im voraus u

S reelle und äußerſt preiswerthe Bedienung a
2 Merſeburg, im October 1885 TS FCmeian der Stadtkirche I.

h

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken aller
Arten für mich Herr Kaufmann Adolf Michael,
Merſeburg, Schulplatz 6, entgegen nimmt und werde
ich bemüht ſein, dieſelben prompt, ſchnell und billigſt
auszuführen.

Auf jede ausgeführte Reparatur an Uhren
leiſte 1 Jahr reelle Garantie.

Auch werden daſelbſt Beſtellungen gern entgegengenommen.
Hochachtungsvollſt

Gerste U.Uhren- und Muſikwerkfabrik, Halle a/S.,
untere Leipzigerſtr.
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Antwerpen 3 Medaillen
Düsseldorfer Punsch und Iäqueure,

Cognac, Arac, Rum etc.
von B. Meising, Düsseldorf.
Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. Preislisten

franco. Jede Flasche trägt meine VFirma.
F. Wallauer, Weinbergbes.,, Kreusanaoh- BI Hauptdepöt: A. B. Sauerbrey.

Um ungenaue Unterſuchungen der
Schweine und damit der Trichinoſis
möglichſt vorzubeugen, erhält

15 Mark Belohnung
derjenige Fleiſchbeſchauer, welcher ein
bei unterzeichneter Geſellſchaft gegen
Trichinen verſichertes Schwein nach
weislich trichinös befindet.
Praunſchweig. Allgem. Vieh-Verſich.-

geſellſchaft zu Praunſchweig.
Die Direction.

Als etwas ganz Vorzügliches
empfehle ich meinen

gebrannten

ff. Porl- Kaffee
Kilo 1,40 Mk. täglich friſch

Acdolph Fichaelt,
Altenburg. Schulplatz 6.

Kartoffeln
Feinſte mehlreiche Zwiebel- Kar

toffeln offerirt in großen und
kleinern Poſten

Karl BRernhardt,
Saalſtraße 7.

Caſe Torn
am Gotthardtsthor.

Heute Donnerſtag Schlachtefeſt,
irüh 9 Uhr Weilſleiſch, Abends
j Schlachtſchüſſel.

Kaiser- Halle.
Beabſichtige am 1. November einen

guten kräftigen Mittagstiſch zu
ſolidem Preiſe einzurichten und bitte
um rege Betheiligung.

Hochachtend

B. Aug. Sergel.
Eine tüchtige Wirth chafterin

und ein ordentliches Kinder
mädchen finden zum I. Januar
1886 Stellung.

Mühle t
Bachmann.

Er kleine Wohnung iſt zu
vermiethen

Weißenfelſerſtr. b.
Poſtſtraße 5

hier iſt die erſte Etage und das
Parterre Logis, zuſammen oder
jedes beſonders, ſofort zu vermiethen
und zum 1. April 1886 zu beziehen.

Ein einfach möblirteStube
mit Kammer iſt an 1 oder 2

Herren zu vermiethen.

fFriedrichſtraße
5 Stück Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Lauchſtädterſtraße 5

Auch kann daſelvſt Schutt und
Aſche abgeladen werden Ablader
erhalten Trinkgeld Fr. Peege.

Ende Auguſt ſind von Döllnitz bis
Burgliebenau zwei Pferdedecken
verloren. Gegen Belohnung abhzu-
geben bei

A. Züeger in Pretzſch.
Familien Kachrichten.

Danmlc.
Allen, welche beim Tode unſeres

lieben Hermann freundliche herz-
liche Theilnahme bekundeten den
Sarg des ſo früh Dahingeſchie denen
mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und den theuren Entſchlafenen zu ſeiner
letzten Ruheſtätte geleiteten, ſagen wir
hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank

Die trauernde Familie Bohle.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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